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Karl Berger- Bezwinger des

Campanile Ba$solGuglia di Brenta
schule Innsbruck", dessen Tiroier Patriotis-
mus ich offenbar zu wecken verstand.
Langsam entstand durch viele zusammenge-
tragene Steinchen ein erkennbares Bild.
Nach weiteren Rechelchen, an denen insge-
samt fünf Personen beteiligt lvaren, u. a.

auch Dr. Otto Lorenz, konnte für das Alpen-
lexikor-r endlich nachstehender Text verfaßt
werden:
,,Berger, Karl, österr. Bergsteiger und Schrift,
steiler, * um 1BB0 Innsbruck, t 25. August
1915 Madonna di Campiglio (Kriegswirren);
B.'s alpinistische Erfolge sind weitgehend be-
kannf, sein Leben ist jedoch in Dunkel ge-
hüllt. Er hat Gedichte und Bühnenwerke
verfaßt und war Mitglied des Akademi-
schen Alpenklub h-rnsbruck. B. wurde von
seinem Begleiter bei Madonna di Campiglio
ungewollt erschossen. B's wichtigste Erst-
begehungen 1898: Brunnenkogel-NO-Grat,
Schrandele-N-Grat, Sonnklarspitze-NO-
Wand; 1899: Can'rpanile Basso (Guglia di
Brenta, 1. Best. 18. 8.) mit Otto Amp{erer,
Daumen der Fünffingerspitze (1. Best. 7. 8.) ;
Sellatürme (1. Überschr. 9. 8.), Murfleit-
spitze (1. Best. 11.8.);1.900: Bergerturm
(1. Best.), Dent de Mezdi (1. Best.), Sass-
Songher-S-Wand; 1901: Grubenkarspitze-
N-Grat (25. 8.) ; 1903: Watzspitze-W-Grat,
Rofelewand-NO-Wand u. die Elstbesteigun-
gen \/on Colle Alto, Monte Castellato und
Campanile Torle (alle in der Cridola-
gruppe)."
Aber das genaue Geburtsdatum und ein Foto
konnten wir bis heute nicht auftreiben. Auch
der Akademische Alpenklub Innsbruck, dem
Karl Berger angehörte, konnte nicht helfen.
Ledigiich einen von Otto Arnpferer verfaß-
ten und in einem lahresbericht des Akade-
rnischen Alpenklub Inr"rsbruck erschienenen
Nachruf konnten wir ausgraben (gekürzt) :

,,Kari Berger, wie lange bist Du schon tot
und wie lebendig bist Du Deinen Freunden
geblieben! Reich mir die Hand und geleite
rnich wieder auf scheuen, verborgenen Pfa-
den zu den Zinnen der Alpen, wo unsere
Seelen so oft in heiliger Glut von Schönheit
un<l Begeisterung sich velschmolzen. Wie
konntest Du mit einem B1ick, wenigen Wor-
ten die Welt von der Gewöhnlichkeit be-
freien und ihr den Hauc'h der Unversehrtheit
und den l-reroischen Schwung Deiner Seele

verleihen! Mit Deineur Narnen ist ein köst-
liches Stück von Bergsteigerturn verbunden,

ebenso weit entfernt von rnatter Schwärme-
rei als kargem Sporte, ein Stück so innerlich
reich an Freude der Natur und kühnem, ge-
steigerten Erleben, wie es nur in Deinem ur-
cleutschen Wesen also innig sicl"r entfalterr
konnte.
Mein erstes Zusammentreffen mit Karl Ber-
gel und der volle Besitz unserer Freundschaft
gehörte derselben Srunde.
Berger rvar damals noch Inrrsbrucker Real-
schüler, doch trotz seiner Jugend mit dem
ererbten Berginstinkt des Tirolers ein vor-
züglicher Bergsteiger. Es gab keine Kletterei,
der er nicht schon gewachsen ge',vesen wäre,
wenn seine Pläne sich zumeist auch nur mit
den Schluchten und Felstürmen der Umge-
bung vor"r Innsbruck begnügen rnußten.
Innsbruck besitzt besonders am Südabfall
des Karwendelsgebirges ein überaus reiches
Schluchtwerk, dessen sorgfältigste Durch-
kleterung und Erforschung damals für uns
geradezu eine Lebensaufgabe bedeutete. We-
nig alpine Erinner-ungen sind mir heute noch
so lebendig wie diese ersten Entdecktrngs-
fahrten mit ihren Mühen, ihrerr-r Glück und
ihren Unfällen. Derselbe Unternehmungs-
geist hatte uns trotz verschiedenen Alters
zusamrnengeführt, und ich erlebte an den
Taten des jüngeren r-roch einrnal meine alten
Freuden.
Die Schauplätze wechselten und vergrößer-
ten sich: Karwendel, Kalkkögel, Dolomiten,
Eisgebirge, Schweiz. Inzwischen war unser
Alpenklub gegründet und zu einer Samrnel-
stelie der akademischen Bergsteiger in Tirol
geworden. Berger, der schon in dem ehema-
ligen Realschul-Alpenklub die Roile eines
geistigen Führers besessen, übertrug dann
seine begeisternde Werbekraft für alpine
Ideen auf unseren Verein und auf den Tech-
niker-Alpenklub in Graz.
In den Jahren 1898-1905 folgte eine große
neue Tour auf die andere. Gar manche davon
ist vorbildlich geworden und gehört heute
zurn Gemeingut der Hochtouristen.
In feurigen Redcn verstand er von seiner
abenteuervollen Fahrten zu elzählen und ma-
gisch leuchtende Bilder des Hochgebirges ir
den Seelen seiner Zuhörer zu erwecken. Zahl-
reiche alpine Schriften bezeugen Satz für Satz

die kraftvolle Eigenart und den fröhlicher
Ceist seines Wesens. Berger war urit seiner
Freunden in die erste Reihe der alpiner.r Vor-
kämpfer getreten. Trotzdem ist ihm auch der
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Im Rahrnen der Bearbeitung ,,Kall Berger"
wurde das ,,Große Lexikon der Alpen" zu
einem alpin-kriminalistischen Abenteuer.
Der Name Karl Berger ist nrir seit Jahrzehn-
ten geläufig. Besonders, als ich mich für die
Ersteigungsgeschicl'rte des Campanile Basso

{Guglia di Brenta) in der Brentagruppe zu
interessieren begann.
Alfred von Radio-Radiis schrieb im Rahmen
der Monograpl-rie ,,Die Brentagruppe" (Zeit-
schrift des DÖAV 1906, Seite 337): ,,Die
Gugiia ist die interessanteste Felsnadel der
Cruppe und gehört zu den scirwierigsten
Klettertouren der Alpen, woraus sich erklärt,
daß sie wohl viel trnd vergeblich umworben,
für unzugänglich erklärt, sdhließlich dennoch,
aber erst am 18. August 1899, von Dr. Otto
Amp{erer und Karl Berger, zwei h"rnsbrucker
Meisterkietterenl, zrlm c'rsten Male erstie-
gen wurde."
ln der,,Österreicl.rischen Alpenzeitung' 1900
{Seiten 77-81,, 89-95 und 101-104) schrieb
Karl Berger, der tlamals in Graz lebte, über
seine Erlebnisse der,,ersten Ersteigung des

Campanile Basso". Sein Bericht ist ein wert-
volles Dokument der Alpinismus-Geschichte.
In der DÖAV-Zeitschrift 1903 (Seite 271bis
297) schrieb Karl Bergcr eine große Abhand-
lung ,,Aus den Kalkkögeln bei Innsbruck",
seine heimatlichen Kletterberge, wo ihm eine
Reihe bedeutender Erstbegehungcn glückten.
Kein Problen.r, dachte ich, über diesen erfolg-
reichen Innsbrucker Bergsteiger genaue An-
gaben ausfindig zu rnachen. Aber weder in
Jahrbüchern noch alpinen Zeitschriften lvar
über Kari Bergers Leben irgendein Hinweis
zu finden. Anfrage an die Hauptgeschä{ts-
stelle des Österreichischen Alpenvereins.
Ohne Erfolg. Der Alpenverein Südtirol könn-
te vielleicht etwas wissen, hieß es. Der Al-
penverein Südtirol schrieb, ,,. . .leider mit-
teilen, daß aus der bei uns vorhandenen Lite-
ratur wohl eine Reihe von Erstbesteigungen
Karl Bergers zu entnehmen sir-rd, jedoch alle
Angaben über Geburtstag, Geburtsort und
Sterbetag fehlen. Wir bedauern . . ."
Ein Mann, der um die |ahrhundertwencle zu
den erfolgreichsten Bergsteigern gehörte,
einf ach verscirrvunden ? Spurl os.
Ich gab nicht auf, kor.respondierte und tele-
fonierte mit Hannes Gasser von der ,,Alpin-
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leisteste Zug von Prahlerei odel Schauspie-
lertum flemd geblieben. In der reinen Ver-
schmelzung von Heldentum nnd Kindlich-
keit bleibt er vor uns bestehen. Wenn ich
mich heute frage, worin clie staunenswerte
Kraft seines Wesens begründet war, so ist
zu sagen: in einer geradezu seltsam starken,
poetischen Begeisterung.
Berger war ein Dichter nicht allein im ge-
läufigen Sinne, er hat eine Menge von Ce-
dichten und mehrere Bühr-renwerke l.rinter-
Iassen; er war ein Erfinder und ein Prophet
des neuromantisch€n Lebens in der Groß-
artigkeit und Gefahr unrerer Hochgebirge.
Der Eintritt ins Berufsleben als Telefoninge-
nieur und seine im Jahre 1906 erfolgte, über-
aus g1ückiiche Verheirarr"rng schli'inkten die
großen alpinen Unternehmungen ein, ohne
ihrn die Freude claran zu schmälern.
In den ersten Iahren war er in Südtirol, dann
in Nordtirol beruflich tätig und haue so
stänclig Gelegenheit, rnit den geliebten Ber-
gen in Berührung zu bleiben.
Imnrer stärkel treten nutr scinc crnstcn,
künstlerischen Bestrebungen hervor, für lvel-
che seine Frau ein feinsinniges Verständnis
hegte.
Nur wenige Jahre, schäun.rend reich an Liebe
unc{ Kunst, waren den beiden Glücklichen
und ihren Kindem beschieden.

Ein neuer Kreis von Künstlerfreunden schloß
sich urn seine rastlos schaffende und werben-
de Persönlichkeit.
Neben der Dichtkunst hatte er sich mehr und
mehr dem Zeichnen zugewenclet, das er mit
einer leidenschaftlichen Hingabe und Ver-
tiefung pflegte.
In seinem Nachlaß liegt eine Anzahl von
Handzeichnungen, Berge, Gehöfte, Straßen,
Plätze, Biidnisköpfe, endlich Fabriksanlagen,
nach dem Urteile der Maler Riß und Weber,
Blätter von hohem, künstlerischen Werte.
Kunst und Leben, eines das andere hebend,
stiegen ihm klar empor und verhießen seitene
Ernten, als der unglückliche Krieg alles zer-
trat.
Berger rvurde an der italienischen Front in
seinem Berufe verwendet. In seiner .glühen-
den Liebe für Deutschtum uncl Tirol nahrn
er mit vol1er Begeisterung und aller Kraft
an del Lanclesverteidigung Anteil. Er ist aber
nicht als Kämpfer von der Hand des Feindes
gefallen, sondern am 25. August 1915 von
einem Begleiter aus IJnvorsichtigkeit in Ma-
donna di Campiglio erschossen worden. Er
hatte mit cliesem in der Nacht einen Vorgip-
fel der Brentagruppe erstiegen, voll Entzük-
ken noch einmal die Guglia di Brenta im
Morgenschirnmer erschaut und Edelweiß-
sterne für seine Frau gepflügt. Bei der Heim-
kehr geschah das schreckliche Unglück, das
den 35jährigen, lebensstarken Mann zu Bo-
den warf. Er wurde in Pinzolo bestattet und
später von seinen Angehörigen nach Inns-
bruck in die Heimaterde überführt."
Aus Otto Ampferers Worten geht hervor,
daß Karl Berger eine Farnilie hatte. Wo leben
die Kinder oder Enkel? Wo sind Karl Bergers
künstlerische Werke?
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